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Aach dem französischen Besuch
Me Abreise- er französischen Minister
Berlin , 29. Sept . Laval und Briand haben heute früh

um 7.47 Uhr mit dem Vorzug des Nord -Expreß Berlin vom
Bahnhof Friedrichstraße aus verlassen. Zum Abschied halten
ßch Dr. Brüning , Dr . Curtius , der deutsche Botschafter Len
Paris, von Hoesch, der französische Botschafter Frau ns
Poncet und die Herren des Auswärtigen Amtes, die au den
Verhandlungen teilgenvmmen hatten , eingefnnden.

In den Empfangsräumen des Bahnhofs Friedrichstraßc
plauderten Laval und Briand noch eine Victteistmide vor
Abgang des Zuges mir den deutschen Ministern . Ans dem
Bahnhof gab es das übliche Gedränge von .Kamera- und
Tonfilmmännern. DaS Polizeiaufgebot war , verglichen mit
der Ankunft der französischen Minister , bedenu-.d einge¬
schränkt; nur in dis unmittelbare Nähe der Minister wurde
inemand gelassen. Laval hat vor seiner Abreise ei" em Jour¬
nalisten noch Gelegenheit gegeben, einen Aoschiedsgrnß zu
empfangen.

„Ihr Volk ist viel enrhusiaerscher. als man es uns dar¬
gestellt hatte", erklärte Laval, „wir sind mit den Resultaten
sehr zufrieden. Diese beiden historischen Tage markieren eine
wesentliche Etappe auf dem Weg eines dauernden französisch-
deutschen Einklangs.

Unsere beiden Länder sind Nachbarn. Jetzt, am Mor¬
gen, reist man weg und um 11 Uhr abends ist man schon in
Paris. Das sollte man nie vergessen. Der Anfang ist ge¬
macht. Der Faden darf jetzt nicht abreitzen."

Briand und Hindenbnrg
Paris , 29. Sept . Der Besuch beim Reichspräsidenten von

Hindenbnrg habe, — so erklärt das „Petit Journal " — aus
die französischen Minister den tiefsten Eindruck gemacht. Ins¬
besondere Briand habe seiner Umgebung nicht verheimlicht,
„wie er diese alte preußische Soldatengestalt , die, wie aus
einem Stück gehauen, voll Kraft und Charakter sei, bewundert
habe." Gerade der Besuch bei Hindenbnrg werde die öffent¬
liche Meinung am besten davon überzeugen, daß sich seit Ver¬
sailles doch manches geändert habe. Es sei immerhin ein
Ereignis, wenn die französischen Minister als Gäste bei dem
obersten deutschen Heerführer , bei dem großen Gegner Joffres
nnd Fochs weilten.

Erklärungen Lavals über feine « Berliner Besuch

Paris , 29. Sept . Aus der Rückreise von Berlin hat der
französische Ministerpräsident Laval in Jeumont , der ersten
französischen Bahnstation nach Passieren Belgiens , dem Son¬
derkorrespondenten der Agentur Havas folgende Erklärung
abgegeben:

Wir haben in Berlin die heikelste Mission erfüllt , die»
französischen Ministern zufallen konnte. Dadurch, daß wir
dem Reichskanzler nnd dem Reichsaußenminister den Besuch
erwiderten, den sie im Juli in Paris gemacht haben, haben
wir durch eine Handlung eine Annäherung zwischen unseren
beiden Völkern erleichtern wollen. Ich habe dem Reichskanz¬

ler Brüning die Schaffung eines dentsch-sranzösischen Wirt¬
schaftsausschussesvorgeschlagen. Der Plan ist im Verlaufe
unserer Unterredungen verwirklicht worden. Der Ausschuß,
der unverzüglich gebildet wird, wird die wirtschaftlichen
Probleme , die unsere beiden Länder betreffen, zu prüfen
haben. Das ist eine Hoffnung , die aufkommt. Eine neue
Methode ist angenommen worden. Angesichts des Ernstes und
der Schwierigkeiten der zu lösenden Probleme kann diese
Initiative als bescheiden erscheinen. Man muß sie aber nach
ihren Ergebnissen beurteilen . Gegenwärtig muß man schon
die Absicht, die ihr zu Grunde liegt, in Rechnung stellen. Alle
Maßnahmen , die ins Auge gefaßt werden, um das Elend in
der Welt zu besiegen, führen näher zum Ausgleich und be¬
festigen den Frieden . Wir haben nichts von den Interessen
unseres Landes geopfert dadurch, daß wir die Möglichkeit
suchten, sie unter den gegenwärtigen Umständen mit den Er¬
fordernissen der internationalen Solidarität in Einklang zu
bringen . Ich hierde, wie gestern in Berlin , so auch bald in
Washington im Namen meines Landes mein möglichstes tun,
um an den neuen schweren Aufgaben teilzunehmen, die die
Weltkrise der Regierung auferlegt.

Lavals und Briands Rückkehr nach Paris
Paris , 29. Sept. Um 23.10 Uhr ist der fahrplanmäßige

Zug Berlin —Paris ans dem Nordbahnhof in Paris einge¬
laufen. Eine ziemlich große Volksmenge wartete in der
Bahnhofsvorhalle auf die zurückkehrenden französischenMini¬
ster, während die offiziellen Persönlichkeiten nnd Journali¬
sten teilweise ans den Bahnsteigen zugelassen waren . Polizei
nnd Republikanische Garde sorgten für den locker gehaud-
habten Absperrungsdienst , der trotzdem von seiten einer An¬
zahl französischer Journalisten auf Widerspruch bei der Aus¬
übung ihres Amtes stieß.

Der Wagen, dem Ministerpräsident Laval und Außen¬
minister Briand entstiegen, befand sich am Zugende. Die
beiden Minister , bewillkommnet von ihren Käbinettskollegen
und von dem deutschen Geschäftsträger in Paris , Förster,
konnten sich nur mit großer Mühe und langsam unter dem
Beistand einer Gruppe sie umgebender Polizisten einen Weg
bis zur Halle bahnen, wo sie in ihre Automobile stiegen.

Briand tritt zurück?
Berlin,  29. Sept . Aristide Briand äußerte sich gestern

abend gegenüber einigen Persönlichkeiten, daß er nunmehr
die feste Absicht habe, vor Zusammentritt des französischen
Parlaments sich aus dem politischen Leben zurückzuziehen. Er
werde die Leitung des Außenministeriumsaufgeben und Wohl
auch an der parlamentarischenTätigkeit bis auf weiteres
nicht teilnehmen. Als seinen Nachfolger bezeichnet,: Briand
den gegenwärtigen MinisterpräsidentenLaval.

Da die Umbildung des französischen Kabinetts vor Zu¬
sammentritt der Kammer sehr wahrscheinlich ist, so beschäftigt
man sich jetzt in französischen Regierungskreisen mit der
Frage , ob es nicht möglich wäre, einen hervorragenden links¬
stehenden Politiker der Deputiertonkammer oder des Senats
in das neu zu bildende Kabinett aufznnehmen.

Me kabinettsbecalungen
Berlin, 29. Sept. Das Reichskabinett hat heute nach¬

mittag seine Beratungen über die große finanz - und wirt-
fchaftspolitische Notverordnung wieder ausgenommen. Diese
werden auch morgen fortgesetzt werden, da man die Notver¬
ordnung jetzt so schnell wie möglich in Kraft setzen will. In¬
zwischen sollen, wie es immer vor Erlaß von Notverord¬
nungen üblich gewesen ist, auch die Parteien über die Pläne
des Reichskabinetts unterrichtet werden. Für morgen ist zu
diesem Zweck ein Empfang der Sozialdemokraten beim
Reichskanzler vorgesehen.

Zu endgültigen Beschlüssen haben die langwierigen Chef¬
besprechungenund Kabinettsberatungen auch bis jetzt noch
nicht geführt. Besonders die Fragen der Arbeitslosenfür¬
sorge und der Gestattung der Beamtengehälter stehen jetzt im
Vordergrund der Diskussion. Nachdem man die ursprüng¬
lichen Pläne schon dahin abgeändert hatte, daß nicht eine
Zusammenlegung von Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge statt-
findet, sondern der Fonds zur Unterstützung besonders be¬
lasteter Gemeinden von 60 auf 230 Millionen RM . erhöht
wird, sollen unmehr auch gewisse Abänderungen der eigent¬
lichen Arbeitslosenversicherung vorgenommen werden. Dazu
würde allerdings nicht eine Notverordnung erforderlich sein,
Wndern der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung ist befugt, solche Aenderungen ans dem Verwal¬
tungswege vorznnehmen.

Gedacht wird an eine Angleichung der Versicherungssätze
un die jetzige Kriscnfürsorge, was eine Ersparnis von etwa
70 Millionen NM . ergeben soll. Weiterhin ist eine Herab¬
setzung der Untcrstützungsdauer in der Arbeitslosenversiche¬
rung auf 18 oder 21 Wochen von jetzt 26 Wochen vorgeschla-
lWu worden, wobei zu beachten ist, daß jede Kürzung der
lluterstützungsdauer um eine Woche Ersparnisse von 50 bis
70 Millionen RM . erbringt.

Katastrophe der hessischen Gemeindefinanzen
Die Lage der Gemeindefinanzen in Hessen ist entsetzlich.

Im Jahre 1931 betragen die Fürsorgelasten 24 Millionen
Reichsmark, das ergibt für den Kops der Bevölkerung eine
Belastung von 18 R .M . Während am 1. Juli auf 1000 Ein¬
wohner im ganzen Reich rund 17,6 Wohlfahrtserwerbslose
trafen , waren es in Hessen dagegen 19, in Offenbach sogar 80!
Das Defizit der hessischen Gemeinden wird auf 20 Mill . R-M.
veranschlagt. In vielen Landgemeinden sind seit Monaten die
Gehälter der Bürgermeister und Angestellten rückständig und
werden nur tropfenweise ausbezahlt. Viele Gemeinden zah¬
len schon heute keine Wohlfahrtsbezüge mehr aus.

Auflegung der steuerfreie« Reichsbahn -Anleihe
am 1. Oktober

Berlin, 29. Sept. Zur Durchführung der Verordnung
des Reichspräsidenten über Aktienrecht,, Bankenaufsicht und
über eine Steneramnestie vom 19. September 1931 wird von
der Deutschen Reichsbahngesellschaftdie 4Z4Prozentige steuer¬
freie Reichsbahnanleihe 1931 znm Nennwert angeboten. Die
Anleihe wird in Stücken von 100, 500, 1000 nnd 5000 Gotd-
mark ausgefertigt . Als Goldmark gilt der Gegenwert von
1/2790 Kg. Feingold. Dieser Gegenwert wird bei den Zins¬
zahlungen und der Einlösung der verlosten Stücke errechnet
unter Zugrundelegung des Londoner Goldpreises des 15. des
der Fälligkeit vorangehenden Monats . Die Umrechnung in
die deutsche Währung erfolgt zum Mittelknrs der amtlichen
Berliner Notierung auf Londoner Auszahlung . Die Anleihe
wird vom 1. 10. 31 mit jährlich 4)H v. H. verzinst. Zeich¬
nungen werden angenommen a) bei denjenigen Reichsbahn-
kaffen, die von den zuständigen Reichsbahndirektoren als
Zeichnungsstellen bestimmt werden, b) bei allen Reichsbank¬
anstalten, c) bei bestimmten Banken in Berlin und in 27 an¬
deren deutschen Städten.

! Gustav Castel«der dir Welitrtsr
Berlin, 29. Sept. Der schwedische Nationalökonom Pro¬

fessor Gustav Cassel hielt heute vor dem Stockholmer Sender
einen Vortrag über das Thema „Stehen wir vor der Auf¬
hebung der Goldwährung ?", der aus den Berliner nnd meh¬
rere andere deutsche Sender übertragen wurde. Die Krise,
so führte 'Cassel aus , sei eine Folge der außerordentlichen
Nachfrage nach Gold, die den Wert des Goldes plötzlich enorm
gesteigert habe. Das sei gleichbedeutend mit einer Waren¬
preissenkung. Die Erschütterungen der Weltwirtschaft seien
durch die Goldhortungen in Frankreich und den Vereinigten
Staateil hervorgernfen worden. Hätten beide Staaten das
ihnen zngeflossene Gold der Weltwirtschaft wieder zugesührt,
so wäre die verheerende Wirtschaftskrise vermieden worden.
Die Gläubiger der Welt hätten aus lauter Mißtrauen ihre
Forderungen möglichst einzuzichen versucht, und so wäre ein
Land nach dem anderen zahlungsunfähig geworden; zunächst
seien Australien nnd einige südamerikanische Staaten , dann
Oesterreich und Deutschland nnd schließlich selbst das „reiche
England " der Krise zum Opfer gefallen nnd zur Ausgabe der
Goldwährung gezwungen worden.

Professor Cassel untersuchte dann die Mittel , die aus Ver¬
gegenwärtigen Weltkrise herausführen könnte. Es müsse eine
systematische Beschränkung der Nachfrage nach Gold einge¬
führt werden. Die Banken hätten ihre Ansprüche auf Gold¬
reserven wesentlich herabzusetzen. Das könne aber nur ge¬
lingen , wenn die Einsicht durchdringe, daß Goldreserven
lediglich den Zweck hätten , kleine Unregelmäßigkeiten in der
internationalen Zahlungsbilanz anszugleichen; eine beson¬
dere Golddeckung sei nicht erforderlich.

Dann untersuchte der Redner das Problem , ob ein Geld-
shstem auf anderer Grundlage als der des Goldes möglich sei.
Die Vorschläge einer Silberwährnng wurden von Cassel ab-
gelehnt. Die Kaufkraft der Zahlungsmittel — so erklärte
Cassel — hänge lediglich von der „Knappheit " ab. Es müßten
also alle Länder mit Papierwährung zum Zwecke der Aus¬
rechterhaltung der Wechselkurse Nebereinkommen abschtictzen.
Das könnte, so schloß Cassel, am besten in der Weise geschehen,
Laß England die Leitung übernehmen nnd selbst eine Papier¬
währung mit beständiger Kaufkraft ebenso wie Frankreich
nnd die Vereinigten Staaten schassen würde.

Brüning im Dezember in Amerika?
Berlin , 29. Sept . Wie verlautet, soll Reichskanzler Brü¬

ning beabsichtigen, sich zu Weihnachten nach Amerika zu be¬
geben, um in Washington persönlich mit Hoover zu ver¬
handeln. Dieser Zeitpunkt sei deshalb geeignet, weil der
Kanzler während der voraussichtlich innenpolitischen Ruhe¬
pause znm Jahresende am besten abkömmlich sein werde. Eine
gemeinsame Reise Lavals und Brünings nach Washington
käme jedenfalls nicht in Frage.

Wie nach einer Meldung ans Washington im Weißen
Haus verlautet , soll beim Besuch Lavals die Abrnstnngsfrage
den hauptsächlichsten Gegenstand der Besprechungen zwischen
Hovver und dem französischen Ministerpräsidenten bilden.
Weder die Schaffung'' eines Konsultativen Paktes noch die
internationale Schnldenfrage dürften von Amerika ans ange¬
schnitten werden.

Neuer RauSüberfall auf eine Grotz-Berliuer
Kreissparkaffe

Berlin , 29. Sept . Aus die Teltower Kreissparkassc in
Lichtcrfeldc, Jnngfernstieg 25, wurde heute nachmittag kurz
nach 3 Uhr von zwei bewaffneten jungen Burschen ein Raub¬
überfall ausgeführt . Einer der anwesenden Beamten der
Kasse, der Volontär Schirmet, versuchte sofort durch die Hin-
tertnrc Hilfe herbeiznholen, worauf die Räuber scharf schos¬
sen. Der Volontär erhielt einen Rückensteckschuß nnd siel
ohnmächtig an der Tür nieder. Die Räuber rafften in aller
Eile das auf den Tischen umherliegende Geld zusammen, leg¬
ten es in mitgebrachte Aktentaschen und verschwanden. Man
rechnet damit, daß sie etwa 1000—2000 Mark erbeuteten. Die
Räuber schwangen sich dann ans bcreitstehende Fahrräder und
entkamen in Richtung Langwitz. Passanten , die aus die Lei¬
den Räuber aufmerksam wurden, und Wohl auch die Schüsse
gehört haben werden, versuchten, die beiden zu verfolgen.
Die Räuber feuerten jedoch mehrfach auf die Verfolger , sodaß
diese die Jagd einstcllten. Obwohl das Ueberfallkmomando
sofort alarmiert wurde, gelang es nicht mehr, der Täter hab¬
haft zu werden. Der verletzte Volontär wurde ins Vinzenz-
Krankenhaus gebracht.

Der Streit um die Vkmdklauiel
Die holländischen Exporteure lehnen die Aufbürdung der

Pfundentwertung ab

Amsterdam,  29 . Sept . Die Bereinigung der hollän¬
dischen Exporteure hat heute den Entschluß gefaßt, ihren
englische» Abnehmern mitzutciken, daß sie sich mit einer Be¬
zahlung ihrer Lieferungen nach England, soweit sie früher
abgeschlossen wurden, znm gegenwärtigen Pfundkurse nicht
zufrieden geben können. Sie stünden vielmehr auf dem
Standpunkt, daß die laufenden Kontrakte noch zum Goldkurs
abgeschloffen seien, so daß auch die Bezahlung auf demselben
Stande erfolgen müsse, wie er vor der Suspendierung der
Goldwährung in England gewesen sei.



Hus Llseil unci >,sn6
Neuenbürg , 30. Sept . Das G a u r ü cks chi e ß e u» des

Zimmerschützcn - Gaus Pforzheim  wurde am ver-
gangeueu Sonntag beim Schützenverein Neuenbürg mit
guter Beteiligung zur Zufriedenheit aller Schützen ausge-
trageu . Die Resultate des Vorschießens konnten nicht als
besonders gut angesprochen werden , auch im Rückschietzen sah
man keine wesentlich höheren Leistungen . Die Ergebnisse der
Einzelmeisterschaften , 30 Schutz ans tOkreisige 38 Millimeter-
Scheibe sind wie folgt : 1. W . Schmidt , Neuenbürg 242 Ringe,
2. R - Mack, Wilhelmshöhe -Psorzhcim 237 R -, 3. Bianchi,
Än -Psorzheim 237. R ., 4. A. Verlieb , Bavaria -Pforzheim 236
Ringe , 5. M . Schulz , Wilhelmshöhe -Pforzheim 235 R ., 6-
Bassy, An -Pforzheim 234 R -, 7. E . Freischütz, Pforzheim 234
Ringe , 8. W . Krayer , Neuenbürg 230 R ., !>. Wenz , Edel¬
weiß -Pforzheim 227 R ., lO. Sickinger , Büchenbronn 227 R-
Den ersten Gruppenpreis und gleichzeitig den Verbands¬
pokal erhielt Neuenbürg mit 595 Ringen , geschossen mit vier
Mann a tO Schntz, Scheibe Mreisig . Diese SNannschast
kämpft in , kommenden Bnndesschietzen gegen die iibrigen drei
Gaumeister tim die badische Bnudesgrnppenmeistcrschaft.
2. Preis Brötzingen 588 Ringe , 3. Tell -Pforzhcim 577 R ., 4.
Büchenbronn 570 R ., 5. Bavaria -Pforzheim 564 R . Für den
erkrankt gewesenen und z. Zt . zur Erholung weilenden ersten
Gauborsitzenden , Herrn Otto Bnlwer , nahm Herr Wilhelm
Holder als zweiter Vorsitzender die Preisverteilung vor , dem
auch die Schießleitung oblag . Mir seine Arbeit , sowie allen
Mitarbeitern , die zum guten Gelingen des Schietzens bei¬
trugen , lei hiermit im Namen aller Schützen nochmals herz-
lichst gedankt.

(Wetterbericht .) Uebcr Großbritannien liegt ein
abgeschwächtes Hochdruckgebiet, während sich über der Ost¬
see ein stärkerer Lnftwirbel zeigt . Für Donnerstag und
Freitag ist immer noch mehrfach bedecktes, unbeständiges . Wet¬
ter zu erwarten.

Birkcnfeld , 29, Sept . Der vergangene Sonntag zeigte sich
im lachenden Sonnenschein, , als der Turnverein  sein dies¬
jähriges Schluss turnen  zur Abwicklung brachte . Nur an
dem kühlen Lüftchen und gegen Abend merkte man , datz es
bereits Herbst ist. Der Besuch war den Verhältnissen entspre¬
chend gut und waren erfreulicherweise die Eltern der Jugend
recht zahlreich vertreten , um ihren Kindern , z. T . erstmaligen
Wettnrnern znznsehen und festznstellcn, ob „'s Turna " auch
einen Fortschritt zeigt.

In diesem Punkte kann man den Kindern ruhig die Note
„Gut " erteilen , denn es war eilte Freude , die Kleinen bei
der Uebung zu sehen ; dieser Eifer , diese Gewissenhaftigkeit,
mit der sic ihre Wettübungen durchführten . Die Schüchtern¬
heit war manchen ein Hemmnis , doch auch hierfür hatten die
bewanderten Kampfrichter ein Einsehen , so daß ihnen dies
nicht zum Nachteil wurde . Einige glaubten , nachdem ihnen
die Uebung nicht recht geklappt hat , sie hätten „a bißle Büch
g'hett ". Die Gesellschaft war bis zur Preisverteilung kaum
zu halten und zu trösten.

Nach dem Wetturnen matz sich die Handballmannschaft mit
der des Tb . Hohenwart und siegte nach sehr überlegenem Spiel
10:2. Man hatte spielstarke Mannschaften von auswärts ein¬
geladen , aber die Geldknappheit und Arbeitslosigkeit unter¬
band die Verpflichtungen , so daß man eben gezwungenermaßen
mit obigem Gegner ein Spiel vereinbarte - Die spielstarken
Pforzheimer Vereine bekommen wist ja immer laufend in den
Verbandsspiclen hier zu sehen.

Anschließend zeigten die Schüler schön und gut geübte
Keulenübungen , die Jungturncr Stab - und Geräteübungen,
die Schülerinnen Freiübungen und die wurner noch ein
Faustballspiel.

Gegen >47 Uhr wurde die längst mit Spannung erwartete
Preisverteilung vorgenommen . Wir geben nachstehend die
ersten fünf jeder Abteilung bekannt.

Jungturner 8-Kampf : 1. Kurt Wessinger 138 Punkte,
2. Ricki. Wolfinger 135 P ., 3. Erwin Fauser 131 P ., 4. Karl
Denzinger 127 P ., 5. Wilh . Renner 121>4 P.

Schülerinnen -Unterstufe 5-KamPf : 1. Lore Vollmer 86 P -,
2. Berta Drollinger 85 P ., 3. Hedwig Dingler 84 P ., 4. Hed¬
wig Oelschläger 75 P ., 5. Johanna Stumpp 72>4 P.

Schüler -Unterstufe 7-KamPf : l . Werner Oelschläger 120>4
Punkte , 2. Otto Ahmar 115 P ., 3. Hugo Förschler 109 P .,
4. Helmut Schönthaler 105>4 P ., 5. Willi Rieth 103 P.

Schülerinnen -Oberstufe 7-Kampf : 1. Gretel Vollmer 135
Punkte , 2. Hedwig Vollmer 119 P ., 3. Gertrud Vollmer 109
P ., 4. Hedwig Beckh 108 P ., 5. Johanna Oelschläger 106 P.

Schüler -Oberstufe 7-Kampf : 1. Helmut Ahmar 119>4

I'EE7 '!si.

t .opv .8->t dv um -- 1
Für eine stille , zufriedene Ehe war er gar nicht ge¬

schaffen . Er konnte auch nicht die Treue halten . Er hatte
sie noch keiner Frau gehalten und würde das auch niemals
können . Mochte die Frau auch noch so schön und be¬
gehrenswert sein , es gab immer wieder andere Frauen.
So durchraste Harald Kardors das Leben ; dann aber blieb
er wieder Wochen - , ja sogar monatelang für sich allein.

Er war mit Leib und Seele Landwirt ; doch dann kamen
eben doch wieder Stunden , da er sich krank sehnte nach
Wein , Weib und Gesang . Dann hielt ihn nichts mehr , und
er ließ in Hagenhöhe alles stehen und liegen . Er konnte es
sich leisten , weil der Inspektor eine Arbeitskraft ersten
Ranges und die Treue und Ehrlichkeit in Person war.

Er wäre auch jetzt bereits wieder über alle Berge ge¬
wesen ; doch er hatte immer wieder auf ein Zusammen¬
treffen mit dem blonden Mädel gewartet . Er hatte mit den
beiden tollen Freunden eine unsinnig hohe Wette ab¬
geschlossen, datz er . sobald ihm das reizende Mädel noch
einmal in den Weg lause — es sei , wo es sei —, dieses
Mädchen küssen würde.

Der Wagen hielt . Herr von Melenthin empfing seinen
Gast und führte ihn dann zu seiner Familie . Da war eine
sympathische Mutter mit feinem , klugem Gesicht, ein hoch
aufgeschossener Sohn , der gerade seine Ferien als Gym¬
nasiast daheim verbrachte , und dann waren noch zwei
lustige Mädel , die allerdings auf irgendeine Aehnlichkeit
mit ihrer feinen , stillen Mama nicht den geringsten An¬
spruch erheben konnten . Sie saßen zwar ein bißchen scheu
da ; aber der Schalk blitzte ihnen doch nur so aus den
luftigen Augen.

Harald Kardors faßte sie denn auch an der richtigen
Seite an , und bald war ein lustiges Geplänkel im Gange,

Punkte , 2. Otto Vollmer 117 P ., 3. Karl Zoll 1I3Z , P ., l.
Artur Wessinger 112>4 P ., 5. Erwin Köhler 109 P.

Die Veranstaltung ließ keinen Wunsch offen und stellt der
Leitung und dem Verein selbst das beste Zeugnis aus . Die
Eltern haben gesehen, daß ihre Kinder gut aufgehoben sind
und sei an die Eltern der noch dem Turnverein fernstehenden
Kinder und Jugendlichen die Bitte gerichtet , ihre Kinder ins
Turnen zu schicken, sie daheim dazu anhalten , denn es wird
ihnen das hier Gelernte für die Zukunft zu Nutzen gereichen.

Wie der Vorstand in der Schlutzansprache bemerkt hat , ist
es nicht ausgeschlossen , für nächstes Jahr das Gauturnfest des
Pforzheimer Turngaues zu erhalten und soll daher jetzt schon
in dem Winterhalbjahr vorgearbeitet werden und wäre es
daher zu begrüßen , wenn Jung und Alt , vom Schüler biS
zum Altersturner , pünktlich und fleißig die Turnstunden be-
suckmt würden , um im nächsten Jahre wohlgerüstet ein Gau¬
turnfest übernehmen und durchführen zu können , woran vor¬
aussichtlich mindestens 1000 Turner zum Wettkampf nntreten.

Calmbach , 29. Sept . Einen wirklichen Genuß bereitete
uns am Sonntag abend der hiesige Posannenchor durch seine
musikalische Feierstunde . Als Abschluß seiner achttägigen , ar¬
beitsreichen „Posauneufreizeit " hat er uns durch seine wirk¬
lich abwechslungsreichen Darbietungen hineiugeführt in das
reiche Arbeitsfeld der Pvsauncnchöre des Vereins christlicher
Männer : Auf den Turm — die Straßen und Gassen — zu
Freud und Leid — in den Dienst der Kirche n . a . Die Zu¬
hörer konnten etwas 'verspüren von dem Eifer und der Liebe
zum Werk ihres vorbildlichen Meisters Kulo in Bielefeld.

Conweiler , 29. Sept . In geistiger und körperlicher Frische
durfte gestern der älteste Bürger  unserer Gemeinde , Herr
Ludwig Bischer,  Straßcnwart a. D ., im Kreise seiner
Angehörigen , Enkel und Urenkel seinen 9 0. Geburtstag
feiern . Äus diesem Anlaß wurde ihm seitens der Gemeinde
ein kleines Geschenk überreicht . Bischer macht noch täglich
seine Spaziergänge , wo er gern den Ort seiner früheren
Tätigkeit , die 'Mönchstraße , aufsuckit. Oft sieht man ihn dort
sitzen, zurückdenkend an frühere , bessere Zeiten . Die ganze Ge¬
meinde nimmt regen Anteil an dem Fest des Neunzigjährigen
und wünscht ihm,' daß er noch viele Jahre sich seiner Gesund¬
heit erfreuen möge . Die Feucrwehrkapellc erfreute den Neun¬
zigjährigen durch ein wohlgelungenes Ständchen . — In letzter
Zeit wurden nachts an Tclephonstangen über die Tochter einer
hiesigen Familie Schmähschriften angeschlagen . Auf diese
Art wurde die Familie in gemeiner Weise durch den Schmutz
gezogen. Wie schon im „Enztäler " berichtet , wurde zur Er¬
greifung des Täters eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt,
ohne daß es bis jetzt gelungen wäre , Anhaltspunkte zu finden.
Zu wünschen wäre , daß dem Verleumder das Handwerk bald
gründlich gelegt würde . E . D.

Tübinger Siiugerbesuch aus dem Schwarzwald
Auf drei große Autobusse verteilt , kehrte am Sonntag

mittag der Männergesangverein „Germania " in Schömberg,
OA . Neuenbürg , dem bekannten Luftkurort des mittleren
Schwarzwaldcs , in unserem Tübingen ein . Nicht nur — wie
dies leider nur allzu häufig , ja fast regelmäßig geschieht —
um als letzte Station eines Ausflugs vom Hohenzollern , Lich-
tenstcin oder llrach her , ermüdet und sattgesehcn „auf die
Burg " hinauf zu eilen — nein , die Schömberger Sänger woll¬
ten die Stadt so vieler berühmter Männer , die Stadt der
Landcsunibersitnt und der Kliniken , von der man draußen
immer hört und spricht , eingehender in „Augenschein " neh¬
men . in Verbindung damit zugleich ihrem Ehrenmitglied,
Kaufmann Fritz Stähle,  den längst in Aussicht gestellten
Besuch abzustatten.

Herr Stähle hat seinen Schömberger Sangesbrüdern für
die zweite Tagcshälfte ein Programm ausgearbeitet , durch
das allem , was zu einem Sängerbesuch gehört , reichlich ge¬
dient war . Ihm wurde im Quartier , dem Sängerkranzlokal
des Museums , von den Frauen ein großer Strauß Schwarz¬
waldblumen überreicht , während die Sänger im Wahlspruch
des Schwab . Sängerbundes den Gruß entboten . Sofort
wurde mit der Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten,
voran dem neuen Aulakomvlex und den angrenzenden Kli¬
niken begonnen . Bei der Führung hatte Herr Reichsbahn¬
oberinspektor Rieding er.  der neun Jahre lang Vorstand
des Enzgaues im Schwab . Sängerbund war , gerne mit dem
Verein jenes Gaues , dessen Ehrcnvorstand er heute ist, Füh¬
lung genommen und den Sckwmbergern unsere Stadt und
ihre herrliche Umgebung gezeigt , sie dann auch nachher beim
geselligen Beisammensein namens des Sängerkranzes offiziell
begrüßt . An unseren Alleen und dem Neckar konnten sich die
Gäste nicht satt genug sehen, an den Denkmalen Uhlands und
Silchers hatten sich viele Sangcsfreunde aus den verschie¬
denen Vereinen und teilweise deren Vorstände und sonstiges

bei dem sich alle 'Anwesenden sehr amüsierten . Frau von
Melenthin bedauerte es wohl zum ersten Male in ihrem
Dasein als Mutter , daß ihre beiden Töchter mit so wenig
körperlichen Reizen gesegnet waren.

Ganz nebenbei erwähnte Kardors , daß er seinen Besuch
bei den Hägens bereits gemacht habe . Das Ehepaar
Melenthin blickte sich daraufhin vielsagend an . Es war
doch klar , daß man nun auch wieder mit den Hägens ver¬
kehrte . Ein schicklicher Vorwand war bald gefunden
worden . Als Harald Kardors aus Melenthin wegfuhr,
dachte er amüsiert:

„Die haben mir gefallen . Geben sich wenigstens , wie
sie gewachsen sind . Wie treuherzig mir Melenthin offen¬
barte . datz sie sehr sparsam sein müßten , wenn es immer
schön um den Ring gehen solle ."

.Hm, da hatte es ihm gefallen . Da würde er vielleicht
sogar einen näheren Verkehr anbahnen . Aber mit den
HagenS beileibe nicht ! Mit denen nicht ! Die Mutter fiel
ihm auf die Nerven — und die Tochter ? Nun , hoffentlich
bildete die sich nicht etwa Unmögliches ein . Sie hatte ihm
nicht leid getan , die stolze Brigitte mit dem müden Zug um
den Mund . Der scharfe Frauenkenner hatte es nur zu
leicht feststellen können , wie schön, wie berückend schön
Brigitte von Hagen einst gewesen sein mutzte . Nun , er
konnte sie nicht aus ihrer Welt heraus helfen.

Dann fuhr Kardors zu dem Landrat Kaskel . Dieses
Paar hatte keine Kinder . Der Landrat fiel sofort mit poli¬
tischen Fragen über seinen Gast her , und die Frau Landrat
strickte eifrig an einem weißen , baumwollenen Strumpf.

Während Kardors den Ausführungen des Landrats
scheinbar eifrig folgte , der ihm die Unmöglichkeit der jetzi¬
gen Verhältnisse auseinandersetzte , suchte er zu ergründen,
ob dieser häßliche baumwollene Strumpf dort , an dem die
klappernden Nadeln eifrig gehandhabi wurden , für einen
Mann oder für eine Frau bestimmt sei. Nachdem er sich
dergestalt die vorgeschriebene Besuchszeit notiert hatte,
fuhr er nach Hause.

Das Bewußtsein seines Junggesellendaseins hob ihn
über jede Verpflichtung hinweg . Die Nachbarn kamen nicht

zahlreiches Publikum ausgestellt , um die Lchwarzwaldsäugcr
zu begrüßen und ihren Chören zu lauschen . In ihren Reihe«
sah man viele junge Sänger , durch welche namentlich d«
Tenorpartien gut besetzt sind. Der Verein steht unter tüch-

-tiger Stabführung von Oberlehrer Schüller,  auf der Höhe
des gehobenen Vvlksgcsangs und ist mit Otto Löfflers „Vale
carissima " auch im einfachen Kunstgesang jchon preisgekrönt
worden , ein Chor , den wir am Silcherdenkmal in ausgezeich¬
netem Vortrag zu hören bekamen . Es wurden dargeboten:
„Dich mein Lchwarzwalü grüßt mein Sang " von L. Bau-
mann , „Ich sah in deine Aeugelein . . . wir wollen treu zn-
sammenstehn , die Jungen und die Alten , dann wird uns Gott
erhalten " von Sonnet ; „Bleib deutsch, du herrlich Land am
Rhein " und von den Tübingern besonders erwartet ein
Silcherle : „Maidle laß dir was erzähle — ", alles in gutem
Vortrag , vom Publikum dankbar hingenommen und be¬
klatscht.

Der selten schöne, für Fernsicht besonders günstige Tag
lockte zur Höhe hinauf , gewählt wurde der neue Panorama-
wcg, der von der äußeren Neckarhalde zum Bismarckturm
führt . Mit berechtigtem Heimatstvlz konnte die Führung in
der einzig schönen Rundschau dort oben ein gut Stück Schiva-
vendland aufzeigen , die Alb greifbar nahe , das ganze Bill,
sonnendurchflutet in herüstfarbencm Glanze , das die an ihre
Tannenwälder gewöhnten Augen mit voller , kaum einmal ge¬
schauter Pracht , in sich aufnahmen . Wenige der Gesellschaft,
die gelegentlich einmal hier waren und jetzt dort oben stan¬
den, mußten bekennen , daß sie jetzt erst wissen, wie schön
das Tübingen und seine nahe Umgebung ist. Ein Ausblick
in drei Täler zugleich wurde den Gästen vom Schloß aus , auf
der kalten Herberge , geboten , ein Versenken in alte Zeiten im
Schloßkeller und Rittersaal , das schöne Stadtbild auf dem
Marktplatz , auf deni namentlich das Rathaus die Gäue
fesselte.

Mehrere Herren und Damen vom Sängcrkranz erwarte¬
ten die Gäste und Sangesbrüder in ihrem Gesangslokal , wo¬
selbst sich nach echter Sängerart sehr rasch ein herzlich schönes
Zusammensein entwickelte , wobei auch das nachher im Restau¬
rant konzertierende Trio der Reichswehrkapellc beigetragen
hat . Daß dabei gegenseitig das Lied nicht zu kurz kam, dürfte
selbstverständlich sein . Aber auch die Würze sprachlichen Vor¬
trags , für den Herr Obcrrechnungsrat Zündei  in unver¬
fälschter Tübinger Mundart Martin Lang 'sche Muse er¬
zählte , fehlte nicht , sie entfachte die Schömberger zu großer
Heiterkeit — so hatten sie manches Kostbare , was Tübinger
zu bieten hatte , vorgcsetzt bekommen . . Herr Obcrrechnungsrot
Ring  berührte in launiger Ansprache die schon längst be¬
stehende Verbundenheit mit den Schömberger Sängern durch
Kartengrüße ihres Ehrenmitgliedes Fritz Stähle und Vorstand
Betriebsingenieur R u p p m a n n - Schömberg fand kaum
Worte , das wessen sein Herz voll , durch den Mund kundzutun
und für die überraschende liebevolle Aufnahme in dem schönen
Tübingen allseits zu danken . Der deutlichste Beweis dafür,
wie sehr es den Schömberger Sängern hier gefallen , ist da¬
durch gegeben , daß die auf 8 Uhr geplante Abfahrtszeit um
fast 2 Stunden , nach einstimmigem Beschluß der Gäste , ver¬
schoben wurde . Aus den Abschiedsworten und dem Dank aller
Scheidenden war immer wieder hör - und spürbar , wie er¬
innerungsreich der Besuch in Tübingen und bei den Tübinger
Sangesfreunden in ihren Herzen bleiben wird . Dem Besuch
hat sich Herr Bürgermeister Hermann von Schömberg mit
Familie augcschlossen. Eine besondere Ueberraschung wurde
den Gästen vor der Abfahrt noch dadurch zuteil , daß jedem
eine Postkarte mit dem am Mittag an der Wildermuthschule
von Hofphotograph Ehr . Barth aufgcnommenen Gesamtbild
des Vereins ausgehändigt werden konnte.

Ernst Späth , Tübingen.
Wiuterkurs

im Volkshochfchulheim Comburg bei Hall
vom 2. November 1931 bis 27. Februar 19- 2

Trotz der schweren öffentlichen Sparmaßnahmen wird
die Volkshochschule Comburg ihren Winterkurs in gewohnter
Weise abhaltcn . Es ist ja heute notwendiger denn je, daß
für Arbeiter und Angestellte aller politischen , gewerkschaft¬
lichen und weltanschaulichen Richtungen ein Ort gemeinsamer
Aussprache , gemeinsamen Lebens , Arbcitcns und Lernens vor¬
handen ist.

Die geistige Arbeit erstreckt sich auf folgende Gebiete:
Wirtschafts - und Gesellschaftskunde , Grundfragen der Politik,
Arbeitsrecht , Weltanschauungsfragen einschl. Psychologie und
Pädagogik , Literatur und Kunst , Hebungen im mündlichen
und schriftlichen Gebrauch der Sprache , Gcsundheitsfragen.

Zu den durch das Zusammenleben notwendigen häusliche«
Arbeiten gesellt sich Werkstattarbeit für die Bedürfnisse des
Heims unter fachmännischer Anleitung.

auf ihre Kosten , wenn sie dachten . Schloß Hagenhöhe würde
seine gastlichen Pforten öffnen . Morgen mußte er noch
einmal fahren . Da waren die TeblerS ! Mir drei schönen
Töchtern gesegnet ! Und reich ! Der Alte in allen möglichen
Ehrenämtern ! Dann kamen Graf und Gräfin Landsbrück!
Beide steif und unnahbar ! Beide auf eine ungeheure
Ahnenreihe zurückblickend . Beide hochgebildet und zum
Davonlaufen häßlich . Brr ! Das konnte fidel werden.
Dann war noch der Minister außer Dienst da . der sich hier
in diesem Winkel zur Ruhe gesetzi hatte , weil es was zum
Schießen und was zum 'Angeln gab . Seine Exzellenz war
kurzsichtig , und es sollte zuweilen passieren , daß er die
Grenzsteine nicht genau unterscheiden konnte . Abei
Exzellenz lächelte dann so treuherzig und meinte:

„Verzeihung ! Verzeihung ! Ich war tatsächlich der
Meinung , ich befände mich noch auf Baredauer Gebiet.
Wir müßten dann — Hm , aha !"

Daraus folgte nichts mehr , sondern Exzellenz putzte
seine Brille und wartete , was der Geschädigte entgegnen
würde . Da man der liebenswürdigen Exzellenz aber doch
nichts auf die freundliche Entschuldigung , die im Grunde
genommen nicht einmal eine war , erwidern konnte , so lief
die Karre , wie sie eben lies.

Das alles hatte Inspektor Bomke seinem Herrn pflicht¬
schuldigst gemeldet . Exzellenz war verwitwet , und seine
zwei flotten Söhne kosteten ihm ein hübsches Sümmchen.
Töchter waren keine da , nur die Schwester Seiner Exzellenz
stand dem Haushalt in Baredau vor , und es ging dort
unter ihrem Regiment alles wie am Schnürchen . Ja , also
morgen kam diese Familie an die Reihe . Und dann war
Schluß , Schluß , Schluß ! Dann würde er seinem alten
Herrn berichten , daß er seinen Willen respektiert , und nun
sollte der ihn auch zufrieden lassen.

In Hagenhöhe empfingen ihn seine Freunde in fröh¬
lichster Laune . Sie saßen in der kühlen Halle und würfel¬
ten . Im Kühler stand Sekt , und die Sicherten , Kardorfs
Mamsell , schien die besten Bissen aus der Speisekammer
zusammengesucht zu haben.

(Fortsetzung folgt:)



Ta der Kurs in erster Linie für Leute gedacht ist. die in
der Jugendarbeit als Führer tätig sind, und nur eine be-
lcliränktc Teiluehmerzahi ausgenommen werden kann, ist um-
lebeude Bewerbung mit ausführlicher Darlegung der geistigen
'Interessen und des Werdegangs notwendig. Das Mindestalter
siir Bewerber ist 19 Jahre . Die Gesamtkosten für Unterkunft,
Nrpstegung und Unterricht betragen 250 Mark.

In manchen Fällen stehen noch Freistellen von Zeiten der
tzeiinatgemeinden zur Verfügung . Dir Volkshochschule gibt

Fall zu Fall darüber Auskunft.

Notschrei der Geschäftsleute
Das christliche Tagblatt („Aufwärts ", Bielefeld) veUissent-

liäü eine Zuschrift eines Reichstagsabgeordneten, die sich zu¬
nächst über die wucherischenLadeumieteu, die vielfach ge;er-
^it werden, ausspricht und dann sortfährt:

Bon allen Seiten gehen mir Notschreie der Gewerbe¬
treibenden und Kanfleute über den würgenden Druck der wu¬
cherischen Zinsen zu. Maie beschwert sich vor allein über die

hohen Ziusspannen und die vielerlei Provisionen und
Zpcscn, die zu den überteuerten Zinssätzen noch hinzugeeeeh-
>,rt werden.

Ein Fabrikant , der 600 Leute beschäftigt, schreibt, daß er
Prozent Zinsen und Provisionen siir gut gesichertes

Geld zahlen müßte. Ein anderer , kleinerer Fabrikant teilt
mit daß in seinem Orte reichsbankfähigc Wechsel nach dem
Lonivardsatz diskontiert werden uind daß zu diesem Lombard-
satt noch Prozent Provision pro Monat nstv. zugeschlagen
wird, so daß also bei reichsbankfähigen Wechseln bis zu 20
Prozent Zinsen hcrauskämen. Ein bekannter Geschäftsmann
aas Leipzig schreibt: „Ihre Eingabe an den Reichskanzler
und den Reichsbankpräsidenten wegen schnellster weiterer Er¬
mäßigung des Rcichsbankdiskontsatzesund vor allen Dingen
wegen der Einwirkung ans die Banken, die überhohen Zinsen
zu ermäßigen, wird bei der gesamten klar und nüchtern deu-

' lenden Geschäftswelt größten Beifall finden. Der größte
^Druck der Bank liegt bekanntlich bei den verschiedenen Provi-

slonSsordernngen. Die Zinsenbelastnng erreicht dadurch 30
Prozent! Pier verschiedene Provisionen werden außer den
Zinsen belastet und daun aber auch noch sogenannte Spesen!
Der kleine Gewerbetreibende wird ganz fürchterlich gedrückt
und das leider auch noch bei durchaus einwandfrei gesicherten
Krediten!" .
-tz-

Würllsmvsrs
Enzweihingen, OA. Vaihingen, 29. Sept. (Auwunfall mit töd¬

lichem Ausgang) Auf der Eisenbahnbrücke ereignete sich beute früh
ein schwerer Unfall, der ein Menschenleben forderte. Ein Motorrad-
sahrer wollte aus der Brücke einen Lastkraftwagenüberholen. Dabei
blieb das Motorrad im Elsenbahngleis hängen. Der Fahrer wurde
direkt in das Auto hineingeworfen, wobei ihm beide Beine abge¬
fahren wurden. Der Verunglückte starb kurz nach seiner Verbring¬
ung ins Vaihinger Krankenhaus. Er stammt von Oetisheim und
heißt Viktor Bausch.

Stuttgart, 29. Sept. (Württembergische Nothilse und Technische
Nothilse.) In der Ueberzeugung, daß die Technische Nothilfe bei der
Durcksührung der umfangreichen und schwierigen Aufgaben, vor die
die Verbände der Wohlfahrtspflege bei der Durchführung der ge-
planten Winterhilfsaktton gestellt sind, in vieler Beziehung Mithilfe
leisten kann, hat die tzaup stelle den in Betracht kommenden Stellen
die Mitarbeit der Technischen Nothilse angeboten. Aus Grund der
Erfahrungen der früheren Jahre und vor allem des 1 tzten Winters
kommt hauptsächlich die Gestellung von Helfern und Helferinnen für
die Durchführung von Sammlungen jeglicher Art, für die Verteilung
von Liebesgaben, für Lebensmitteitransporte und für Einrichtung von
Nolspeisungen, aber auch nach Maßgabe des Bestandes die Bereit¬
stellung von Feldküchen und Transportmitteln in Frage. Alle Dienst¬
stellen im Reiche, alle Ortsgruppen, Bereitschaststrupps und Obmänner
der Technischen Nothilse sind bereits anaswtestn, dem Winterhilfswerk
jede mögliche personelle und materielle Unterstützung zuteil werden zu
lassen.

Stuttgart, 29. Sept. (Rückwirkungender Vorgänge in England
aus die würit. Industrie). Die jüngste Entwicklung in England, die
durch die Aufhebung der Goldetnlösungspflichtfür Banknoten eine
ernste Wendung genommen bat, wird auch für die deutsche Industrie
weitreichende Probleme avfwerfen. Zunächst muß diese Entwicklung,
auch ohne Einführung neuer Zölle in England, den Handel zwischen
Deutschland und Englund wesentlich berühren. Das gleiche gilt für
einen großen Teil des deutschen Ueberssegeschäfts, soweit es sich bisher
auf der Basis ves englischen Pfundes abwlckelte. Schließlich müssen
die Vorgänge in England auch kreditpolitische und währungspolitische
Nagen auswersen. Der Verband Württ. Industrieller lst zur Zeit mit
einer Prüfung dieses Fragenkomplexesbeschäftigt.

Stuttgart, 29. Sept. (Die Stuttgarter Effektenbörse geschloffen.)
Nach dem Vorqang der Berliner Börse findet auch hier bis aus
weiteres keine Effektenbörse statt.

Stuttgart, 29. Sept. (Tödlicher Verkehrsunsall). Der 18 Jahre
alle Mechanikerlehrling Jung von Vaihingena. F. versuchte gestern
abend zwischen der Adler- und Tannsnstratze unweit des Marienplatzes
aus die Straßenbahn auszuspringen, rutschte ab und geriet unter den
zweiten Anhängerwagen. Von dem Vorsatz wurde seitens der Mtt-
sahrenden nichts gemerkt, erst als Passanten die Ruse des Verun¬
glückten, Uber den der Wagen hinwegging, hörten, wurde man auf¬
merksam. Eine in der Nähe untergebrachte Arbeiter-Samariterkolonne
nahm sich des Schwerverletzten an und brachte ihn in das Marten-
Hospital, wo er nach seiner Einlteserung verschieden ist.

Die württembergischenDentfchnationale«
gegen die württ. Notverordnung

Ulm, 29. Sept . Auf einem deutschnationalen Erörterungs¬
abend am Montag abend erklärte Landtagsabgeordneter Dr.
Hölscher zur württembergischen Notverordnung , daß die ent¬
scheidenden Beschlüsse ohne die dcntschnationalen Abgeordne¬
ten von den württembergischen Regierungsparteien gefaßt
Worden sind. Wie Hitler verlangt hat, daß der national-
Walistische Minister in Braunschweig bleibt, um die Durch¬
führung der Befehle der Reichsregierung soweit wie möglich
beeinflussen zu können, so ist auch der wüxttembergische
deutschnationaleFinanzminister bisher auf seinem Posten
geblieben, um- zu retten , was überhaupt noch zu retten ist.
^ir müssen uns nur mit aller Entschiedenheit dagegen wen-
oen, daß hieraus andere Parteien Agitation gegen die

. .̂ eutschnationalen in ihrem eigenen Parteiinteresse zu trei¬
ben versuchen. Von anderen Parteien ist man, so teilte der
ckedner weiter mit, an die Deutschnationalen herangetreten
Mit dem Vorschlag, für die Gemeinderatswahlen in Würt¬
temberg eine sogenannte bürgerliche Einheitsfront zu schäf¬
ten. So bestrickend dieser Gedanke für seine Urheber scheinen
Mag, müssen wir ihn mit aller Entschiedenheit für alle die
Gemeinden ablchnen, in denen die Parteien Wahlvorschläge
Miellen. Wir sind nicht gewillt, die zusammenbrechenden
vnttelvarteien anfznfangen und uns in ihren Zusammen-
Ulch hineinziehen zu lassen.

Der Raubmord au Kaufmann Steiner
vor dem Schwurgericht

„ Stuttgart , 29. Sept . Ueber Pfingsten wurde in der Nähe
qs" .Herzogsweiler ein herrenloses Auto aufgefunden, das
"vmtspnren aufwies, die darauf schließen ließen, daß ein Ver¬

brechen vorlag . Sofort augestellte Ermilklnugen ergaben, daß
der Besitzer des Wagens, Kaufmann Steiner aus Stuttgart,
einem Verbrechen znm Opfer gefallen sein mußte. Bei der
Verhaftung des 00 Jahre alten ledigen Kraftwagenführcrs
Gotthilf Lachenmaier von Oppelsbohm wurde diese Annahme
auch bestätigt. Lachenmaier hatte sich am 22. Mar ans der
Staatsstraße Winnenden—Waiblingen befunden und dabei
auf einem Feldweg einen Personenkraftwagen stehen sehen,
dessen Besitzer im Wagen schlief. Sofort stand bei ihm der
Entschluß fest, den Wagenführer zu ermorden nur zu be¬
rauben . Er wartete noch eine günstige Gelegenheit ab, da
die Straße belebt war . Dann gab er ans Steiner einen Schuß
ans einem Revolver ab, der sofort tödlich wirkte. Mit der
Leiche fuhr er in die Nähe von Eßlingen , wo er sie in einer
dichten Taunenkultnr versteckte, nachdem er seinem Lpser noch
t50 Mt . abgcnvmmen hatte. Dann fuhr er zu seinen Eltern,
denen er erzählte, der Wagen gehöre seinem Arbeitgeber.
Dasselbe»sagte er auch zu seiner Braut , die er zu einer Spa¬
zierfahrt abholte. Als ihm der Betriebsstoff ansging , ließ er
den Wagen bei Herzogsweiler stehen. Einige eeage später
wurde er selbst bei Herrenbcrg verhaftet. Nun hatte
sich der schon erheblich vorbestrafte Lachenmaier vor dem
Schwurgericht Stuttgart wegen Raubmordes zu verantwor¬
ten. Lachcnmaier gab die Tat zu, nur stellte er jede lleber-
legnng in Abrede und behauptete, in Verzweiflung gehandelt
zu haben. Die Verzweiflung will er ans seiner Arbeits¬
losigkeit aülciten. Daß er sich in Not befand, konnte er aber
ernsthaft nicht behaupten, denn er war bei seinen Eltern , die
für seinen Lebensunterhalt anfkamen. Die Verhandlung geht
weiter. ,

Todesurteil im Raubmordprczetz Lachenmaier
Im weiteren Verlauf der Schwurgerichts-Verhandlung

gegen den Raubmörder Gotthils Lachenmaier ergab sich, daß
der Angeklagte mit einer seltenen Ruhe und Ucbcrlegung die
Tat ausführte und dafür beantragte Oberstaatsanwalt Dr.
Tafel die Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit. Nach über einstündigcr Bera¬
tung verkündete das Schwurgericht das Urteil , wonach der
Angeklagte wegen vorsätzlichen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Raub znm Tode und zu dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wurde. Ruhig und gefaßt
nahm der Angeklagte das Urteil entgegen.

Slanrlbl! Vsrkekr
Lausten, 29. Sept. (Weinl-se) Die Lese von Frühgewächs wird

fortgesetzt. Die hiesige Wwzergeuossenschaft nimmt seit einigen Tagen
Schrvarzrieslingwein von ihren Mitgliedern ab. Um eine recht outr
Qualität zu erzielen, dürste mit dem Beginn der allgemeinen Lese
noch eine zeitlang zugswartet werden.

Stuttgart, 29. Sept. (Schlachtvikhmarkt). Dem Dienstogmarkt
am stäbt. Vieh- und Schlachihos wurden zugeführt: 34 Ochsen(un¬
verkauft 10), 55 Bullen, 344 (80) Iungbullen, 247 Kühe, 546 (136)
Rinder, 1196 Kälber, 1957 (90) Schweine. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsens 39—43 (letzter Markt —), b 34—38 (—).
c 30- 32 (- ), Bullen u 27—28 (unv.), b 23—25 (24- 25), c 21—23
(22- 23,. Kühea 25- 30 (—). b 20- 24 (—). c 15- 18 (—). ck 11
dis 14 (—). Rindera 41—45 (unv), b 34—39 (35- 40), c 28- 32
(30- 33), Kälberd 43- 46 (42- 45). c 35- 41 (35- 40), ck 30—34
(unv.), Sckweineg fette Uber 300 Psd. 61 (58—59), b vollfleischige
von 240—300 Psd. 60—61 (57—58), c von 200—240 Psd. 56—58
(54- 57), ck von 160- 200 Psd. 53- 55 (52—54). e fleischige von
120- 160 Psd. 50- 52 (49- 51). Sauen 38- 50 (38- 51) Mk. Markt¬
verlauf: Großvieh langsam, starker Ueberstand, Kälber ruhig, Fett-
schwetne lebhaft, sonst langsam.

Pforzheim, 28. Sept. (Schlachtviehmarkt). Aufgeiriebcn waren
59t Tiere und zwar 9 Ochsen, 7 Kühe, 62 Rinder, 21 Farren, 35
Kälber, 457 Schweine. Marktoerlaus: mäßig belebt. Ueberstand: 14
Stück Großvieh, 35 Schweine. Preise sür ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsena 38—40, d 35—37, Farrena 32, b und c 31—32, Kühea
26, d und c 22—14, Rindera 44—45. b 40—42, Kälberb 47—50,
c 42—45, Schweineb 59- 63, c 57- 60, ck 56—59.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürliche«
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über dev
Stallpreis erheben.

Karlsruhe, 28. Sept. (Biehmarkt). Gesamtzufuhr 1511 Stück,
worunter 70 Ocksen, 69 Bullen, 22 Kühe, 175 Färsen, 68 Kälber,
1107 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 30- 42,
Bullen 22- 30, Kühe 25—30. Färsen 31—45. Kälber 31—52. Schweine
55—63, Sauen 47—51 Mk. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt.
Fette Schweine waren sehr begehrt. Verlaus des Marktes: Bei Groß¬
vieh und Schweinen geringer Ueberstand, bei Kälbern geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskasten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erbeben.

Friedrichshafen, 29. Sept. Nach einer Mitteilung des
Luftschiffbaues Zeppelin hat das Luftschiff „Graf Zeppelin"
seit seiner Indienststellung einschließlich seiner beiden großen
Südamerikafahrten 323 Fahrlen ausgesührt und dabei in
3309 Stunden 325 912 Flugkilometer zurückgelegt.

Mannheim, 29. Sept . Das erweiterte Mannheimer Schöf¬
fengericht verurteilte die drei jungen Leute, die vor mehreren
Monaten einen hiesigen Geldbriefträger überfallen hatten, zu
abschreckenden Strafen . Der 20jährige Zimmcrmann Erich
Kaspar und der Kunstschülcr Camillo Schwarz erhielten je
fünf Jahre und einen Monat Zuchthaus, während der weni¬
ger beteiligte Knnstschüler Adolf Heck mit drei Jahren zwei
Monaten Gefängnis davon kam. Die jungen Leute aus
Karlsruhe hatten den Briefträger in eine Wohnung gelockt
und ihn hinterrücks niedergeschlagen, dann hatten sie ihm
3000 Mark entwendet. Doch schon drei Wochen nach der Tat
gelang ihre Festnahme.

Berlin, 29. Sept . Wegen eines Fahrraddiebstahls ist
dieser Tage in Stendal ein gewisser Lamprecht verhaftet wor¬
den, der bei seiner Vernehmung u. a. angab, daß er an dem
Jüterboger Eisenbahnattentat beteiligt gewesen sei. Darauf¬
hin fuhr gestern ein Berliner Kommissar nach Stendal , um
die Angaben des Lamprecht zu überprüfen . Die Untersuch¬
ung hat jedoch ergeben, daß die Mitteilungen des Lamprecht,
der als Phantast bekannt ist, vollkommen auf freier Erfin¬
dung beruhen._ _

Vurgke trocken, . ».
niik

»ick, alle
vor krlcöltung unZ Katarrh!

Im Dorfe Wilbich entstand vergangene Nacht in den
Scheunen der Brüder Sänger ein Feuer , das in den lagern¬
den Erntevorräten reiche Nahrung fand und sich mit rasender
Schnelligkeit ausdehntc . Bald standen auch die Scheunen und
Wirtschaftsgebäude von fünf weiteren Besitzern der gegen¬
überliegenden Straßenseite in Hellen Flammen . Die Scheu¬
nen. Stallungen und Wirtschaftsgebäude von sieben Besitzern
nebst Erntevorräten , Dreschmaschinen sind niedergebrannt.
Der Schaden ist sehr groß.

Ei« Initiativantrag der SPD . z« erwarte« ?
Nürnberg, 29. Sept. Bei einer öffentlichen Versammlung

teilte hier der Rcichstagsabgeordnete, Roßmann -Stuttgart
mit, daß beim Zusammentritt des Reichstages am 13. Ok¬
tober die Sozialdemokratische Partei einen dringenden Ini¬
tiativantrag cinbringen werde, der zur Behebung der Win-
tertrise eine rücksichtslose Beschneidung der hohen Gehälter
und Pensionen fordern werde.

Die Lira bleibt unverändert
Rom, 29. Sept . Ter Chef der Regierung hat sämtliche

diplomatischen und Konsnlarvcrtreter Italiens im Auslande
angewiesen, erneut aus das nachdrücklichste überall die Be¬
hauptung zu dementieren,, daß die italienische Regierung be¬
absichtige, den durch das Gesetz vom 21. Dezember 1927 fest¬
gesetzten Satz für die Stabilisierung der Lira zu ändern.

Raub des deutsche« Domes in Riga
Riga, 29. Sept . Am Montag abend beschlossen die Regie¬

rungsparteien gegen den deutschen Einspruch, den Rigaer
Dom der deutschen Domgemeiude durch Notverordnung oeg-
znnehmen.

Die Regierung erhielt ans Grund des Notparagrapben 91
das Recht, die Umgestaltung des Domes, der in Maratathe-
drale nmgetanft werden soll, dnrchznführen und ihn in Ver¬
waltung zu nehmen. Der deutschen Domgemeinvc, d>n recht¬
mäßigen Besitzern, sollen im Verwaltnngsrat von 10  Stim¬
men nur 3 gelassen werden. Das Kabinett dürfte schon in
den nächsten Tagen die Entcignnngsverordnnng heraus,leben.

Die Domenteignnng unmittelbar vor den Wahlen verletzt
nach Ansicht der deutschen Fraktion die Rechtsgrnndiätze des
parlamentarisch regierten Staates , da sowohl vom Parlament
wie durch den Volksentscheiddie Enteignung des Domes ab-
gelehnt wurde.

Transportzug in die Luft geflogen
Bei Manövern sowjetrnssischerTruppen ist, wie die Hel-

singforser „„Helisingin Sanomat " zu berichten weiß, ein
Truppcntransportzng südwestlich von Leningrad in die Lust
geflogen. Die Lokomotive und 12 Waggons sollen vollständig
zertrümmert worden sein. Ueber die Ursache des Unglücks ist
noch nichts bekannt; ebenso weiß man noch nicht, wieviel Sol¬
daten bei der Katastrophe ums Leben gekommen sind. Die
Zahl der Todesopfer soll jedoch recht erheblich sein.

Aus Well uncSI-eben
Ueber rmw Doppelzentner Singvögel wurden nach einer

statistischen Feststellung im letzten Jahre in Italien allein in
den staatlich konzessionierten Faugbctrieben „geerntet "! Mit
diesem „wirtschaftlichen Erfolg " kann sich das faschistische Ita¬
lien nicht rühmen, wie es auch kein Lob für die Stärke Musso¬
linis ist, der sich zwar persönlich Nist-sstens gegen den Vogel¬
fang anssprach, aber dennoch diesen Unfug weiter bestehen
läßt.

Ein Abenteurer macht Weltgeschichte
Sträfling Nr. 50 321 schreibt von der Teufelsinsel

In Düsseldorf wohnt eine alte Frau , die von der Macht
des Schicksals gebeugt ist. Schneeweiß ihr Haar und runzlig
Gesicht und Hände. Dieses Mütterchen hat schreckliche Stun¬
den hinter sich; was es an Sorgen erfuhr und durchwachen
mußte, ist auch wirklich zu viel. Die alte Frau ist die Mut¬
ter des Sträflings Nr . 50321, Josef Klems. Sie empfängt
von dem Deportierten , der auf der Leustlsinsel weilt, von
Zeit zu Zeit Briefe, die erschütternde Dokumente sind. Hinter
dem Namen Josef Klems tut sich eine Welt voll buntester
Abenteuer und romantischer Erlebnisse fern von der Heimat
auf. Das Leben hat einen Roman geschrieben, der unwirk¬
licher und zugleich phantastischer nicht sein kann. Noch vor
wenigen Jahren wurde Josef Klems oft genannt , das war
zu jener Zeit , als er noch Generalstabschef Abd-el-Krims
war . Lassen wir vor uns das Filmband dieses Menschen¬
schicksals und -lcbens abrollen. Josef Klems wurde im Jahr
1893 in Düsseldorf geboren. Nach dem Besuch der Volks¬
schule trat er in ein Anwaltsbüro als Lehrling ein. Im
Alter von 20 Jahren wurde er eingezogen. Wenige Monate
später blieben die Nachrichten von ihm aus . Die besorgten
Eltern erfuhren , daß ihr Sohn aus dem deutschen Heere de¬
sertiert sei. Die Gründe blieben unaufgeklärt und sind auch
heute noch rätselhaft . Wahrscheinlich steckt hinter dieser De¬
stillation ein Mädchen, dem Klems sein Herz geschenkt hat.
Es vergehen lange Jahre , aber von dem Deserteur hört man
nichts. Endlich im Jahre 1920 wurde bekannt, daß er sich
in der französischen Fremdenlegion befand. An Mut schien
es Klems nie gefehlt zu haben, denn bei der französischen
Legion rückte er bis zum Sergeanten auf und wurde auch
wiederholt ausgezeichnet. Plötzlich schien der Abenteurer
Wieder verschollen. Es stellte sich heraus , daß er Zum zweiten
Male desertiert war . Diesmal hatte er aus der Fremden-
legion die Flucht ergriffen . Dann aber erfuhr man von der
neuen und bedeutungsvollsten Rolle des Ruhelosen. Er war
in bas Lager der Rifkabyleu eingekehrt. Das war zu jener
Zeit, als Abd-el-Krim auf der Höhe seiner Macht stand.
Klems wurde Chauffeur und diente in dieser Eigenschaft
Abd-el-Krim. Ursprünglich wollte er nach Deutschland, seiner
Heimat, znrückkehren. Deshalb war er auch aus der Frem¬
denlegion geflohen. Die Rifkabylen ließen ihn nicht durch
und hielten ihn fest. Auch bei den Rifkabylen bewährte sich
Klems hervorragend . Der Führer hatte die Fähigkeiten des
Deutschen erkannt und machte Klems zu seinem persönlichen
Adjutanten . Klems rückte aber noch weiter auf, denn er
wurde Gencralstabschef, Befehlshaber der Artilleriestreitkräfte
der Rifkabylen und auch Pilot . Er diente den Rifleuten als
Dolmetscher und war überhaupt Hans in allen Gassen.
Klems verstand einfach alles und zeiämete sich überall aus.
In Anerkennung seiner hervorragenden Leistungen schenkte
ihm Abd-el-Krim eine Frau , die er heiratete , wobei er selbst¬
verständlich znm Mohammedanismus üSertrat und das
rifische Bürgerrecht erhielt . In Nordafrika nannte man ihn
den „Fürsten aus dem Stamme der Deutschen". Frankreich
setzte auf seinen Kopf eine hohe Belohnung ans, denn es
hatte Josef Klems erklärlicherweise nicht in angenehmer Er¬
innerung . Als die Macht Abd-el-Krims gebrochen war und
der Fübrer der Rifkabylen sich den Franzosen ergab, da
schlug auch Klems' Schicksalsstnnde. Zwar floh er in die
Berge, aber nach mehreren Monaten trieben ihn Hunger unv
Durst dazu, aus seinem Versteck hervorzukommen und sich
ebenfalls zu ergeben. Klems wurde vor ein französisches



Kriegsgericht gestellt und hatte sich wegen Fahnenflucht und
Hochverrat zu verantworten . Seine Frau will mit ihm die
Gefängniszelle in Meknes teilen , aber sie wurde Vertrieben.
So groß war die Liebe der Mohammedanerin zu dem Deut¬
schen Ebenso groß war aber auch die Liebe der Mfkavylen
zu Kiews . Aus dem Gefängnis schrieb der Abenteurer wieder
«m seine alte Mutter . Erichütternd sind seine Worte : „Wie
ist doch ein Mensch so gar nichts , und wie schnell kann er
aus seiner stolzen Höhe heravstürzen ." Die deutsche Bot¬
schaft setzte sich sür Klems ein , der z« lebenslänglicher
Zwangsarbeit nach Cayenne verurteilt wurde . Im Februar
1930 fuhr er als Nr . 50 321 zur Teufelsinsel , von wo er zect-
weilig qualvolle Briefe an sein Mütterchen schreibt . Er wird
wohl in der Verbannung sterben , die Sehnsucht nach seiner
Heimat wird so lange flackern , bis sein Lebenswille er¬
loschen ist.

Das Heilwunder der Greurikrahle«
Der Direktor der Röntgenabteilung am Vierchow -Kranken-

haus in Berlin , Dr . G . Bucky , führte in die Heilkunde eine
neue Strahlenart ein , die sich fast als ein Alleinheilmittel
entpuppt hat ; so zahlreich und verschieden sind die Krankheiten,
gegen die sich die neuen « krähten als wirksam erwiesen . Gerade
zwischen den ultravioletten Wellen und den eigentlichen Rönr-
genstrahlen stehend — daher ihr Name Grenzstrahlen —, ver¬
einigen sie die Vorzüge beider in sich. Ihr Charakteristikum ist
ihre Weichheit . Sie haben eine nur geringe Durchüringungs-
kraft und sind daher weniger gefährlich als die harten , also
durchschlagskräftigen Röntgenstrahlen . Bei geeigneter Technik
läßt sich tatsächlich jede Schädigung mit den Grenzstrahlen
vermeiden , ohne den Heileffekt zu beeinträchtigen.

Neuntens stellie Bucky die Erfolge der Grenzstrahlen zu¬
sammen . Erstaunlich ihre Vielseitigkeit ^ überraschende Resul¬
tate bei schweren Krankheiten der Haut , so besonders bei Haut-
Verhärtung , bei Lupus , bei Feuermalen und Gefäßgeschwülsten.
Gesichtsekzeme , seit Jahren aller Behandlung trotzend , weichen
in einigen Wochen der Heilkraft der Grenzstrahlen . Von größ¬
ter Bedeutung sind die an der Wiener Univerfitätsaugenklinik
des Professors Meller ausgeführten Untersuchungen über die
Bucky -Strahlen . Hier , bei den Augenkrankheiten , zeigt sich der
Vorzug der neuen Strahlen gegenüber der Ultraviolettbestrah¬
lung überaus deutlich . Vor allem die Schmerzlosigkeit und
Schmerzstillung . Kurz nach der Bestrahlung stellt sich die
Schmerzbefreiung ein , auch bei Kranken , die seit Wochen an
schmerzhaften , entzündlichen Hornhauterkrankungen leiden,
ohne daß die üblichen Mittel halfen . Objektiv wird der Hei -
lungsprozeß beschleunigt . In Fällen , wo nur das Glüheisen
angezeigt erschien , konnte Professor Meller mit den Grenz¬
strahlen noch eklatante Aenderungen des Krankheitsbildes er-
reickien!

An der Wiener Augenklinik wurden auch überaus inter¬
essante Versuche über die Grenzstrahlenwirkung beim grünen
Star ausgeführt . Das ist eine schwere , oft zur Erblindung füh¬
rende Augenkrankheit , die auf einer abnormen Druckerhöhung

im Augapfel beruht . Wie die Untersuchungen Frau Dr . Kras-
sos an der Wiener Klinik lehrten , ist die Grenzstrahlenbehand¬
lung imstande . Len krankhaften Ueberdruck im Augapfel beim
grünen Star herabzusetzen - Außerdem dort , wo Medikamente
nicht mehr wirkten , den Arzneien den gewünschten Effekt wie¬
der zu verleihen . Das Verblüffendste aber dabei : es muß
nicht das kranke Auge bestrahlt werden , eine allgemeine Be¬
strahlung anderer Körperstellen tut cs auch.

Hierin liegt offenbar das letzte Geheimnis der neuen
Strahlenart . Sie wirkt nicht allein unmittelbar auf das be¬
strahlte Organ , sondern auf den ganzen Organismus , löst so
Hcilreaktionen an entfernten Körperteilen aus , die dann frei¬
lich den Eindruck des Wunders erwecken . Da gibt es eine
eigenartige , entstellende Krankheit , bei der die Haut Lurch
Farbstoffschwund fleckig und scheckig wird . Auch hier haben
sich die Grenzstrahlen als heilkräftig erwiesen . Und auch hier
wird nicht die kranke Hautstelle bestrahlt , sondern weit davon
entfernte Körperteile . Nach einigen solcher Allgemeinbestrah¬
lungen stellt sich der Erfolg ein . '

Fernwirkung ! Oft unheimlich : man bestrahlt den Rumpf
und eines Tages sprossen aus der kahlen Kopfhaut neue Haare
hervor ; die Glatze ist von einer natürlichen , körpereigenen
„Perücke " überdeckt . Freilich geht das nicht über Nacht . Auch
Las Wunder braucht Weile . So eine Allgemeinbehandlung
soll mindestens ein halbes Jahr dauern , mit mehrwöchigen
Pausen dazwischen . Die unspezifische Wirkung der Grenzstrahlen
auf den Gesamtkörper , die offenbar über die Lebensnerven er¬
folgt , macht ihre Heilkraft bei so vielen unterschiedlichen Krank¬
heiten verständlich . Wenn von Erfolgen bei Menstruations-
störungen ebenso wie bei Atemnokfällen , bei Magengeschwüren
wie bei Krämpfen , bei Herzbräune wie bei Keuchhusten mit
einem und demselben Mittel , eben den Grenzstrahlen , berichtet
wird , so muß man darob nicht mißtrauisch werden und Len
neuen Strahlen das bittersüße Odium des „Allheilmittels"
reine Suggestivwirkung , zuschreiben . Hat sich dock) auch der
Anwendungsbereich anderer Strahlen , wie der Quarzlampe
oder der Röntgenstrahlen , ins llnermesfene erweitert , lind wie
viele der verschiedensten Krankheiten bringt die Sonne selbst
zur Heilung!

Es ist nicht ein Wunder der Strahlen . Es ist ein Wunder
unserer Haut . Mittler zwisckien Umwelt und Jnwelt , verwan¬
delt sie erst die äußeren Reize — an sich weder gut noch böse —
in Heilmittel . Sie ist es . welche die verblüffende Fernwir¬
kung zuwege bringt , den Strahleneffekt zum Krankheitsherd
weiterleitet . Die Grenzstrahlen werden ja restlos von der
Vaut aufgesaugt , dringen nicht in den Körper ein und dock
Veilen sie Leiden fern vom Ort der Einwirkung . Die Heil -
wunder der Grenzstrahlen — letztere Endes ein Mysterium der
Haut . F . W . in N . W . I.

tr . In diesen Wochen kam der Sportfreund besonders auf
seine Rechnung . Wir sehen ab vom Länderfußballspiel

Gemeinde Schwann.

Stammholr-Verkaus.
Die Gemeinde Schwann bringt am Dienstag , 6 . OKI.

ds . Is . im schriftlichen Aufstreich folgendes Nadelholz-
Stammholz zum Verkauf:

Klasse I II III IV V VI
Langholz 50 124 110 57 33 5 Fm.
Sägholz 7 10 22 17 5 0 „
Dem Verkauf liegen die Bedingungen des Waldbesitzer-

Berbandes zu Grunde . Bedingungslose , schriftliche Angebote
in ganzen Prozenten der Landcsgrundpreise sind bis spätestens
Dienstag den 6. Oktober 1831 , abends 6 Uhr, beim Bür¬
germeisteramt einzureichen , von wo Auszüge bezogen werden
können.

Den 29 . September 1931.
Gemeinderat.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SHlchWrtie
bei

Neuenbürg.

Is MIM
Birnen p. Ztr. 1.60
Aepsel .. .. 2 .60

empfiehlt
Karl Scheerer.

IIMWMIMVMU«
familien-

SrMfscheii
Besuchskarten

Suche einen jüngeren «

Fein¬
mechaniker

Freiwillige Feuerwehr Vielenield.
Am Samstag den 3 . Oktober 1931 , nachm . V24  Uhr,
^ findet eine

M Inspektions-Hebung
für das ganze Korps statt. Sämtliche Aus-

H rüstungsgegenstände sind mitzubringen . (Helm ) .
Spielleute Musik . Mit Sanitätskolonne.

auf kleinste Bohr -Fräs-
werkzeuge (in Dauer¬
stelle) . Ersahrungslose
zwecklos.

Schmidt - Sllmb L Co ..
Pforzheim,

Lameystr . 1, Tel . 3277.

Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Ausmachung

C . Meeh ' fche BuchharidlMg.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet. Neuenbürg.
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Unterländer
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nimmt entgegen

Arnbach.

Habe ein schönes

Zilihllind
STSLSTS rs LS WriMZLM kugsn Hskler,

Telefon 109.

zu verkaufen.

Karl Kern b. „Hirsch".

K «IW Wksrieli 8
APMarieilv. PhotoM« 8
F PHMMdeMeil K
§ lMbUeru. cinWeib-MinnLK

in einfachster bis feinster Ausführung kW

L empfiehlt v

^ L..^eek'̂ kuckk3ncl!ung8
gLZLZLZ LZ LZ LZLZL2LZD

GelWlsc
für Entschuldung , Anschaf¬
fungen aller Art usw . zinslos,
unkündbar gegen langfristige

Rückzahlung bietetZweüsparkasse.
Keine Vermittlung.

Anfragen an
Heimu. Volk, Freiburg.

Bezirksvertretung
Pforzheim,

Maximilianstraße 152.

Gr un bach.

Eine junge , trächtige , schwere

ksdiM
verkauft

Johann Buck , Wagner.

Neue

WlW«
große und kleine Ausgabe

empfiehlt

C . Meeh 'fche BuchhaMmg,
Inh . : Fr . Biesinger.

Deutschland gegen Oesterreich , das schon in der Vorwoch-
fesselte , oder am letzten Sonntag vom Wettkampf Deutschland
gegen Dänemark , das als Programmnummer manchen Hörcr
trotz des schönen Wetters zu Hause bleiben ließ . Dr . Peltzxr
ein Weltmeister , ließ sich über seinen Läuferstiel am Tage vor
seinem Stuttgarter Auftreten aus . Es war wirklich wertvoll
zu hören , daß wir Deutsche Sport und Sporterfolge viel zy
krampfhaft und schwer nehmen . Nicht minder wertvoll war
es , was Dr . Peltzer über das geistige  Element beim Sport
sagte . Mali begriff , daß die Intelligenz im gegebenen Augen¬
blick so viel wert ist als das Training . Peltzer arbeitet N
jedem Rennen aus der jeweiligen Gesamtlagc heraus , wobei
alles Mögliche mitspielt : Wetter , Rennbahn , Spielfeld und
Spielbesetzung , Art des Ansangstarts , Art und Länge der
Bahn . Schließlich vertrat der Weltmeister noch den Stand¬
punkt , daß mit 30 und mehr Jahren die Leistungen absolin
noch nicht Nachlassen müssen . Herr Sportwart Bnur ! Da;
Wort fabelhaft darf man nicht zu oft gebrauchen ! —
Stelle der am vorletzten Sonntag gehörten Ucbertragung dei
Konzerts des Arbeitersängerbunds Mannheim -Rheinau hörlc
man am letzten Sonntag einen Ulmer Knabenchor . Die vor¬
mittägige Kammermusik brachte eine große Ueberraschung.'
unerwartet erschien der französische Ministerpräsident Lava-
am Mikrophon . In der Tat , man fühlte die Bedeutung eine-
historischen Augenblicks , auch wenn man kein Wort franzö¬
sisch verstand . UebrigenS wurden die Sätze gleich übersetz:
Auch sonst brachte der Sonntag Wertvolles , wobei wir be¬
sonders die Uebertragung aus der Bibliothek des Fürsten vor
Fürstenberg herausheben . Tausendjährige , f^rbenlcuchtenb:
Handschristen , wer ermißt ihren Wert ! An Autoren sei Frtz
Diettrich genannt , dem man sicher noch öfters begegnen Wirt
und der ein beherzigenswertes weltanschauliches Bekenutiii-
ablegte . An „Bunten Abenden " fehlte es auch nicht . Manch;
war , so unter dem aus Köln  Gehörten , köstlich und wnM
humorvoll und zündend . Anderes verließ die Bahn , auf wel¬
cher pflichtbewußte Eltern folgert können , außer wir halt«
die Eheidee in unseren vier Wänden hoch und geben so
außerhalb derselben Preis ! Aber das geht nicht ! E«-
weder , oder ! M . Gerster erwies sich in seinem Vortrag üki
Raabes Stuttgarter Zeit als ein ausgezeichneter Kenner di
neueren schwäbischen Literatur . Im übrigen ließe sich tw-
selbe , uns heute ganz unsägliche großdeutsche StimmungM
auch aus Tübingen entwerfen . Die „Bettleroper " vom Don¬
nerstag atmete eine behagliche , harmlos fröhliche AtmoWr -:.
wenigstens so lang wir zuhörten . Aehnliches gilt von dei
„Komödie der Eifersucht " vom Freitag . Doch war manH-
schlecht verständlich . Dasselbe gilt von dem Vortrag c«
Aerztin über die Körperkultur der Frau . Bestes Frttulw,
Doktor , wie wertvoll war das Gesagte , aber wie schlechtn
Ihre Aussprache! ! Gern hätte man den englischen Par¬
lamentsbericht vom 22 . September gehört , um Englands mm
Regierung bei ihrem Debüt vor dem Unterhaus zu verneh¬
men . Aber was nach 11 Uhr abends übertragen wird, hat
es mit allerlei häuslickmr und beruflichen RundfunkheiM-
nissen zu tun , die nur zu leicht zum Abschalten zwingen!
Nicht wahr , lieber Leser?

3 Sondertage
Neuenbürg.

Eine

2—3 Fimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Max Wagner z. „Krone".

Bi r ken f eld.
Schöne sommerliche

3 Limmsr-
Moknung

in Neubau auf 1. November
zu vermieten.

Karl Bruder,
Rathausgüsse.

Mnerimchs«»d
Ledersetl

in jeder Packung.

Carl Mfchler, Mrkenseld.

!_6 !lr - OlM 6 k
Leitr - Koolier

Hd !ög 6 -IVl3 kZP8 l1
einpüeblt

lMeel 'stze VMWg.
Höfen  a . E.

Sehr gut erhaltenes

(370 Liter ) verkauft billigst
Hermann Krämer,

Sattlermeister.

LSsslerM Kiehnle

Kochbücher zum Einschreiben
empfiehlt billigst

0. MskN'Zeke öuetilmnöig.
s . rn. ..Vären ««

Donnerstag . Freitag,
Samstag

Gier-Spaghetti
Eier-Marearsni

2 Pfund 9S
Heute frisch:

Kablmu
Psund M

Sabllau -Füet
Feinste

SW -ViirMngr
Pfund 34 M

Feinster Allgäuer

Schweizerküse
l/4 Pfd . 3O Pfg.

Weinsülze
Pfund 8V Pfg.

Rotwurst
Pfund VV Pfg-

Leberwurft
'/4 Pfd . 28 Pfg.

3 St . 32 Pfg

Rollmops
44 Pfc

. und 57 « R<
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